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IV ZR 226/59
Verkündet 

am 16«Dezember 1959 
Schorm, J u s t iz a n g e s te l l te r  

a ls  Urkundsbeamter 
der G esc h ä ftss te lle

I m  N a m e n  d e s  V o l k e s

In  dem E n tsch äd ig u n g srech tss tre it

der Else L ise lo tte_Z (B M M B ^M M ^ geh, 
h a f t  in  B f lH IB H ^ T A rie n tin ie n ^  CflHfcNi

wohn-

K lägerin  und R evisionsk lägerin , 
-  P rozeßbevollm ächtig ter: Rechtsanw alt 4 H H H B  in

g e g e n

das Land R hein land-P falz ,
v e r tre te n  durch den D irek to r des Landesamts fü r  Wieder­
gutmachung und verw alte te  Vermögen in  Mainz- A lic e p la tz ,

B eklagten und R evisionsbek lag ten ,

h a t der IV« Z iv ils e n a t des B undesgerichtshofs ohne münd­
lic h e  Verhandlung am 9« Dezember 1959 un ter Mitwirkung 
des S enatsp räsiden ten  Aseher und der B undesrich ter Dr« v . 
Werner, Wüstenberg, Y/ilden und Lr« Loewenheim

fü r  Hecht erkannt:

Auf d ie R evision der K lägerin  wird das U r te il  des 
5« Z iv ils e n a ts  des O berlandesgerich ts in  Koblenz 
vom 5« März 1959 aufgehoben« Der R e c h ts s tr e i t  wird 
zur anderw eiten Verhandlung und Entscheidung, auch 
über d ie  au ß e rg e rich tlich en  Kosten der R evision, 
an das B erufungsgerich t zurückverwiesen« Die Ent­
scheidung ergeh t f r e i  von G erichtsgebühren una 
-auslagen«

Von Rechts wegen
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Tatbestands

in  \
1925 geborene jüdische K lägerin besuchte

>)„ wo ih r  Vater eine k le in e  Bäckerei
b e tr ie b , von O stern  193t b is  1936 d ie  V olksschule» Wegen 
der gegen d ie Juden g e r ic h te te n  Verfolgungsmaßnahmen wan- 
derten  d ie E lte rn  der K lägerin mit ih ren  d re i Kindern im 
F rühjahr 1937 nach Buenos A ires aus* Bort besuchte d ie  Klä­
g e rin  s e i t  M itte 1937 noch w eitere  zwei Jahre b is  zum Ende 
ih re r  S ch u lp flich t d ie a rg en tin isch e  Volksschule»

Die K lägerin  begehrt Entschädigung wegen Schadens in  
der Ausbildung«, S ie h a t vorgetragen : Bie Auswanderung habe 
n ic h t nur ih re  Schulausbildung l /2  Jah r unterbrochen* sie* 
die Klägerin* habe darüberhinaus wegen der Umschulungs- 
und Sprachschw ierigkeiten  dem U n te rrich t n ic h t im gebotenen 
Maße fo lgen  können und deshalb nur das Z ie l der zweithöch­
s ten  Klasse der a rg en tin isch en  Elem entarschule e rre ich t*  
Badurch s e i  ih r . je d e  A ufstiegsm öglichkeit im b e ru flich en  
Leben genommen worden. In  A rgen tin ien  habe s ie  Neigung zum 
Beruf e in e r  Zahn-Technikerin g e faß t, Ih r V ater h ä tte  ih r  
diese Ausbildung in  Beutschland ermöglichen können* während 
s ie  in  A rgen tin ien  jede G elegenheitsarbe it habe annehmen 
müssen* um zum L ebensunterhalt be izu tragen ,

Ben Antrag der Klägerin* ih r  wegen Schadens in  der 
Ausbildung 5*ooo zu,gewähren* haben d ie Entschädigungs­
behörde wie auch das Land- und O berlandesgerich t abgewiesen.

Mit der vom B erufungsgerich t zugelassenen R evision 
v e rfo lg t die K lägerin  ih ren  Anspruch w e ite r .
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En t  s che i  d ungsgründ e %

Beide P a rte ie n  haben sich  im Termin zur mündlichen 
Verhandlung vor dem R ev isionsgerich t n ic h t v e r tr e te n  la s ­
sen» Es i s t  daher gemäß § 2o9 Abs» 3 BEG ohne mündliche 
Verhandlung en tsch ieden  worden»

Die R evision i s t  begründet#

Hach § 115 BEG g i l t  a ls  Schaden im b e ru flic h en  F o rt­
kommen auch der Schaden» den der V erfo lg te in  s e in e r  Berufs 
ausbildung oder v o rbe ru flichen  Ausbildung durch Ausschluß 
von der e rs tre b te n  Ausbildung oder durch deren erzwungene 
Unterbrechung e r l i t t e n  hat» H achteile d ie se r  A rt werden 
im Gegensatz zu den Schäden der Verfolgten«, die durch natio  
n a ls o z ia l is t is c h e  Gewaltmaßnahmen aus e in e r  b e r e i ts .a u s ­
geübten E rw erb s tä tig k e it verdrängt (§§ 66, 87« 88, 89 BEG) 
oder d ie t r o tz  abgeschlossener Ausbildung an der Aufnahme, 
e in e r  entsprechenden Erwerb S tä tig k e it, geh indert worden sind 
(§ 114 BEG), n ic h t nach dem Schadensdeckungsprinzip ausge- 
glichen«. Der V erfo lg te , der seine Ausbildung in  Deutsch­
land unterbrechen mußte oder n ic h t beginnen konnte, i s t  
auf die p au sc h a lie rten , an besondere Voraussetzungen ge­
knüpften Ansprüche der §§ 116 b is  118 BEG beschränkt# ‘:Dä 
d iese Ansprüche jedoch ih re r  Grundlage nach und k r a f t  aus­
d rück lich e r V o rsc h rif t des § 115 BEG a ls  Ansprüche wegen 
Schadens im b e ru flic h en  Fortkommen zu q u a l if iz ie re n  sind , 
i s t  fü r  s ie  auch d ie V o rsc h rift des § 64 BEG maßgebend# 
Hach Abs» 1 d ie se r  a l le  Schadenstatbestände des 7* T ite ls  
des BEG beherrschenden Grundsatzbestimmung s e tz t  e ine Ent­
schädigung gemäß §§ 116 b is  .118 BEG voraus, daß der Ver­
fo lg te  im Zuge e in e r  im R eichsgebiet begonnenen Verfolgung
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durch Störung der vorberu f lieh en  oder b eru flich en  A usbil­
dung nicht- nur gering füg ig  b e e in trä c h tig t  worden i s t  (Ur­
t e i l e  vom 28-o Februar 1958 -  IV ZR 337/57 LM Nr« 6 zu 

§ 64 BEG 1956 s vom 28* Januar 1959 -  IV ZR 222/58 LM 
Nro 5 zu § 116 BEG 1956? vom 22 Mai 1959 -  IV ZR 22/59— ,
RzW 1959, 47220, und vom 19. Jun i 1959 -  IV ZR 46/59 - ) .

Io Eine solche B eein träch tigung  kann einmal d a r in  gefun­
den werden., daß dem V erfo lg ten  bei der Nachholung der Aus­
bildung Aufwendungen en tstanden  sind., d ie ihm ohne d ie  Ver­
folgung n ic h t en tstanden  wären (U rteile ' vom 28o Januar 1959 
und 22« Hai 1959 aaO)« Baß d iese  zu sä tz lich en  Aufwendun­
gen, die durch den verfolgungsbedingten Abbruch der Ausbildung 
in  Deutschland notwendig geworden waren , a ls  Schäden im 
Sinne der. §§ 115, 65, 64 BEG zu b erücksich tigen  s ind , e r ­
g ib t s ic h  aus dem W ortlaut des § 116 Abs« -1 BEG, der eine 
B e ih ilfe  zu d iesen  verfolgungsbedingten'Verm ögensopfern 
vorsieh t«  N achteile  d ie se r  A rt kommen im vorliegenden 
R e c h ts s tre i t  jedoch n ic h t in  Betracht« Weder h a t die Klä­
g e rin  fb eh au p te t,noch sind sonstige  Anhaltspunkte dafür 
erkennbar, daß zu sä tz lich e  Aufwendungen e r fo rd e r lic h  waren, 
um der K lägerin den Besuch der Volksschule in  Buenos A ires 
b is  zum 14° Lebensjahr* dem Z eitpunkt, in  dem die  Schul­
p f l ic h t  endete, -zu ermöglichen« Es war daher auch n ic h t 
zu en tscheiden , ob d ie  K lägerin  dadurch, daß s ie  nach 
h a lb jä h rig e r  Unterbrechung ab M itte 1937 am vo rgesch rie ­
benen U n te rrich t teilnahm  und damit der g ese tz lich e n  
S ch u lp flich t .nach Maßgabe der a rg en tin isch en  V orsch riften  
genügte, ih re  in  Deutschland unterbrochene Ausbildung im Sinne 
des § 116 Abs« 1 BEG nachgeholt hat« Auf d iese  V o rsc h rif t 
kann der Klagänspruch n ic h t g e s tü tz t  werden» Der Besuch 
der a rg en tin isch en  Schule *mag vermehrte Anstrengungen der 
Klägei^in bei dem Versuch e r fo rd e r t  haben, d ie  Sprach-
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Schw ierigkeiten  zu überwinden und dem von deutschen Ver­
h ä ltn is s e n  abweichenden U n te rrieh tsp lan  gerech t zu werden«, 
Diese erhöhten geistigen«, see lisch en  und auch körperlichen  
B elastungen s te l le n  keine m a te rie llen  N ach te ile , insbe­
sondere keine Vermögensopfer dar» d ie  a l l e in  eine Ent­
schädigung aus §' 116 BBGr re c h tfe r t ig e n  könnten»

2o Die in  § 64 BEG vorausgesetz te  B eein träch tigung  kann 
aber auch d a rin  bestehen, daß der V erfo lg te d ie  vorberuf­
lic h e  oder eine e r s tr e b te  b e ru flic h e  Ausbildung erheb lich  
v e rsp ä te t oder überhaupt n ic h t abgeschlossen oder un ter 
Umständen beendet h a t, d ie es ihm n ic h t e rlau b ten , in  aus­
reichendem Maße den g e fo rd erten  W issensstoff und d ie  no t­
wendigen p rak tis  chen Kenntnisse und E rf ahrungen s ich  anzu­
eignen«, In diesem P a lle  h a t der V erfo lg te seine A rb e its­
k ra f t  entweder v e rsp ä te t oder wegen v o rz e itig  beendeter 
oder m angelhafter Schulung n ic h t m it dem w ir tsc h a ftlic h e n  
Nutzen e in se tzen  können, wie e r es ohne Ver:2> lgung bei 
ordentlichem  Ausbildungsgang vermocht hätte»

a) Eine solche n ic h t nur geringfügige Schädigung der Klä­
g e rin  „in der spä te ren  Nutzung ih re r  A rb e itsk ra f t h a t das 
B erufungsgericht in  e r s t e r  L inie d e sh a lb ,v e rn e in t, w eil 
n ic h t d ie  g e s tö rte  V olksschulausbildung, sondern das Peh­
le n  f in a n z ie l le r  M itte l d ie  K lägerin  geh indert habe, nach ihrer 
Schulentlassung einen q u a l i f iz ie r te n  B eruf zu e r le rn e n  und 
sp ä te r  auszuüben«, Diese Annahme wird durch d ie  von der 
R evision  n ic h t beanstandete F e s ts te llu n g  getragen» d ie 
K lägerin  habe weder in  Deutschland noch in  A rgentin ien  
nach V erlassen  der Volksschule einen bestimmten Beruf 
e r le rn en  wollen, da ih r  V ater auch ohne Verfolgung n ic h t 
in  der Lage gewesen wäre, M itte l fü r  d ie  b e ru flich e  A b ­
bildung der K lägerin  aufzuwenden* s ie  h ä t te  auch in  Deutsch-
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land nach der Schulentlassung a lsb a ld  ih ren  Lebensunter­
h a l t  verdienen müssen«, Die K lägerin s e i  demnach in  e in e r 
b e ru f l ic hen Ausbildung n ic h t geschädigt worden«, Die Ver­
folgung smaßnahmen, die d ie  K lägerin  in  ih re r  V olksschul­
ausbildung g e tro ffe n  h a tte n , wären n ic h t adäquat-kausal 
dafü r, daß d ie .Ausbildung in  einem q u a l i f iz ie r te n ,  nach 
Abschluß der Volksschule zu erlernenden  B eruf un te rb lieb en  
und aus diesem Grunde e in  Schaden in  der sp ä te ren  Nutzung 
der A rb e itsk ra f t e in g e tre te n  sei»

b) D ieser Umstand s c h lie ß t jedoch eine nach § 64 Abs«, 1 
BEG erheb liche B eein träch tigung  der K lägerin  in  ih re r  vor­
b e ru flich en  Schulung n ic h t aus« Die Unterbrechung des Schul­
besuchs während der e rs te n  H älfte  des. Jah res 1937 fü r s ich  
a l l e in  b e tra c h te t ,  könnte a lle rd in g s , wie das Berufungsge­
r i c h t  mit Hecht annimmt, nur a ls  e in  g ering füg ige r Nach­
t e i l  angesehen werden,. Die K lägerin h a t aber behaupte t, 
s ie  habe nach der h a lb jäh rig en  Versäumung des U n te rrich ts  
wegen der Umschulungs- und Sprachschw ierigkeiten  den ge­
botenen U n te r r ic h ts s to f f  nur lückenhaft aufnehmen und 
b is  zu ihrem Ausscheiden nur das z ie l  der v o r le tz te n  Klas­

se der a rg en tin isch en  Volksschule e rre ich en  können* Das 
B erufungsgericht entnimmt diesem Vorbringen le d ig l ic h , 
d ie K lägerin  habe b e i fo rtsch re itendem  Schulbesuch d ie  
anfänglichen  Schw ierigkeiten  soweit wettzumachen vermocht, 
daß d iese  fü r  ih r  w eite res  Leben eine mehr a ls  gering ­
fügige B eein träch tigung  n ic h t g e b ild e t hätten«.

Diese Erwägung i s t  n ic h t gee igne t, die.klagabw eisende 
Entscheidung zu tragen« Das Berufungsgerich t  verkennt die 
Bedeutung? die e in e r v o lls tän d ig en  V olksschulausbildung 
zukommt• In  den U rte ile n  vom 6« Mai 1959 -  IV 2R 288/58 -  
und -  IV ZR 289/58 -  h a t der erkennende Senat b e re i ts
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ausgesprochen? daß 1 1/2 b is  2jä h rig e r  Ausschluß vom Be­
such der Volksschule s e lb s t  in  der Z e it von 1943 b is  zum 
Kriegsende, a ls  e in  g e re g e lte r  Schulbesuch in  Deutschland 
kaum möglich war, e ine w esentliche B eein träch tigung  dar­
s t e l l t ,  Auch h ie r  muß das R ev is io n sg erich t auf Grund der 
Behauptungen der K lägerin davon ausgehen, daß eine solche nicht 
unerhebliche B enachteiligung v o r l ie g t .

Jedes normal veran lag te  Kind h a t in  z i v i l i s i e r t e n  Staa­
ten  e in  Recht d arau f, daß ihm Gelegenheit gegeben w ird, j
den in  e in e r  Elem entarschule b is  zur le tz te n  Klasse d a r- ^
gebotenen W issens- und Br fahrungsS toff und damit die fü r j
se in  Eortkoramen unbedingt notwendigen K enntnisse s ic h  j
anzueignen. Mit dem e rfo lg re ic h e n  Durchlaufen der höchsten 
Klasse e in e r  Grundschule e r re ic h t  das Kind die bescheiden­
s te  S tuf« e in e r  abgeschlossenen Schulausbildung, S rs t  
d ie se r  Abschluß e rö ffn e t in  a l l e r  Regel den Zugang zu 
e in e r  E rw erbS tä tigke it, d ie  s ic h  n ic h t au ssc h lie ß lic h  

in  H andlangerdiensten e rsch ö p ft. Das g i l t  s e lb s t  dann, 
wenn das sch u len tlassen e  Kind keine b e ru flic h e  Ausbildung 
in s  Auge g efaß t h a t ,  sondern a lsb a ld  einem Broterwerb nach­
gehen muß, der keine L eh rze it oder sonstigen  besonderen 
U n te rr ich t v o ia u s se tz t . Auch in  diesem B alle i s t  das Kind, . 
das das A usbildungsziel der Elem entarschule n ic h t  e r re ic h t  
h a t, gegenüber se inen  A ltersgenossen, die den e rfo lg re ich en  
Abschluß der Volksschule nachweisen können, n ic h t nur in  
seinem Wissen, sondern vor allem  bei der Suche nach einem 
günstigen A rb e itsp la tz  w esentlich  b e n a c h te ilig t .  Es en t­
s p r ic h t der Lebenserfahrung, daß e in  Jugend licher, der die 
höchste Klasse der Elem entarschule m it E rfo lg  besucht h a t , 
ohne a l lz u  große Schw ierigkeiten  eine ihm zusagende S tellung 
f in d e t ,  während d e rje n ig e , der wegen se in e r lückenhaften  
Kenntnisse n ic h t einmal den n ie d r ig s te n  Grad e in e r  abge-

J
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schlossenen Schulbildung e r la n g t hat* s ich  m it e in e r  o f t  
unbefriedigenden* sch lech tb ezah lten  B eschäftigung z u f r ie ­
den geben muß« Die Ausgangsposition e ines solchen Kindes 
bei der Schulen tlassung  i s t  in  a l l e r  Regel ungünstiger a ls  
die der Absolventen der Abschlußklasse e in e r Grundschule«,
Der Abbruch der v o rb e ru flich en  Ausbildung in  Deutschland 
und die e b e n fa lls  verfolgungsbedingten Umschulungsschwie­
r ig k e ite n  haben die Klägerin* wie s ie  behauptet* in  eine 
d e ra r tig e  Lage beim Ausscheiden aus der a rg en tin isch en  E le- 
m entarschule gebracht« T r i f f t  d ies zu, so kann das G erich t 
ohne konkrete F es ts te llu n g en  über den ta tsä c h lic h e n  Schadens­
v e rla u f  davon ausgehen* daß durch die verfolgungsbedingte 
Störung der v o rb e ru flich en  Ausbildung e in  en tscheidungser­
h eb lich e r Schaden im Sinne der §§ 115* 64 Abs, 1 BEG e in ­
g e tre te n  i s t  (v g l, U r te il  vom 12«, Juni 1957 -  IV ZR 112/57 
= LM Nr, 1 zu § 115 BEG 1956)«

Die ih r  fehlenden K enntnisse und p rak tischen  Erfahrun­
gen, die im le tz te n  U n te rr ic h ts ja h r  der a rg en tin isch en  Grund­
schule v e rm it te l t  werden* h a t die Klägerin* sow eit aus ih ­
rem V ortrag e rs ic h tlic h *  n ic h t in  einem sp ä te ren  A usbil­
dungsabschnitt nachgeholto Erw eist s ich  daher d ie Behaup­
tung der Klägerin* s ie  habe wegen ih re r  lückenhaften  Aus­
bildung nur das Z ie l der v o r le tz te n  Klasse der Volksschule 
in  Buenos A ires e rre ich t*  a ls  r ic h tig *  so i s t  der Klag­
anspruch aus § 118 Abs« 1 BEG begründet«,
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3» Da das B erufungsgericht eine h iernach w esentliche 
F e s ts te llu n g  n ic h t g e tro ffen  h a t, i s t  das angefochtene 
U rte il  aufzuheben und d ie  Sache an das B erufungsgericht 
zurückzuverweisene

Die Kostenentscheidung beruht auf § 225 Abs.» 1 BEO«

Ascher v*Werner Wüstenberg Wilden Dr„Boewenheim
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